
Anno dunnemals: Werratalverein feiert 50-jähriges Bestehen im Jahr 1933

(zweite Reihe, Fünfte von links) und Wilhelm
Götting (dritte Reihe, Fünfter von links) zu se-
hen. Aufgenommen wurde das Foto damals vom
Foto-Atelier Dunkel. esr FOTO: DUNKEL

aufgenommen. Auf dem Bild, das von Werner
Sippel stammt, sind neben seiner Mutter Elisa-
beth Sippel, geborene Götting, (vordere Reihe,
Zehnte von rechts), seine Großeltern Marie

Sein 50-jähriges Bestehen feierte der Werratal-
verein Eschwege im Jahr 1933. Anlässlich des Ju-
biläums des am 10. Juni 1883 gegründeten Ver-
eins wurde dieses Foto bei der Leuchtberghalle

VORVOR

50 JAHREN

Eschwege – Mit einem Kosten-
aufwand von rund 240 000
Mark, zu dem das Land Hes-
sen einen erheblichen Zu-
schuss gewährte, war der
neueste Teil des alten Kreis-
krankenhauses an der Lui-
senstraße umgebaut worden.
Die an das umgebaute Gebäu-
de mit dem früheren Haupt-
eingang werden nicht mehr
genutzt, sie fallen der Spitz-
hacke zum Opfer. Mit dem
Abbruch wurde jetzt begon-
nen.

Abbruch des
Krankenhaus-Altbaus

Eschwege – Erstmals mit offi-
zieller Billigung der Johannis-
festkomission, also der Stadt,
haben es diesmal zum Johan-
nifest die Schulen in der
Hand, den großen Festzug
am Sonntag frei zu gestalten.
Die Kinder erhalten die Mög-
lichkeit, auf das Bild des Zu-
ges direkt Einfluss zu neh-
men. Sie können ihre Vorstel-
lungen verwirklichen, sowie
sie sich in das Gesamtkon-
zept einordnen lassen, das
besagt: Es darf kein Karne-
valsumzug sein.

Johannisfest erfährt
einige Reformen

Meißner – Neue Schneefälle,
verbunden mit einem Rück-
gang der Temperaturen und
starken Winden, haben heute
im Bundesgebiet und auch
bei uns das Thema Wetter
wiederum in den Mittelpunkt
des Interesses gerückt. Auf
dem Meißner, wo es stellen-
weise zu beträchtlichen Ver-
wehungen kam, schneit es
seit Stunden ununterbro-
chen. Über das Plateau braust
ein eisiger Sturm. Auf Schwal-
benthal waren bis heute Mit-
tag etwas zehn Zentimeter
Neuschnee gefallen.

Starker Sturm
auf dem Meißner

Eschwege – Die Straßen Vor
dem Berge und die Werragas-
se zählen zu den ältesten
Straßen in Eschwege. Ihre un-
ebenen Fahrbahnen aus
Kopfstein- oder Wildpflaster
werden immer wieder von
Kraftfahrern und Fußgän-
gern mit Kraftausdrücken be-
dacht. Diese Steine des Ansto-
ßes sollen nun bald ver-
schwinden. Im Vorbericht
zum Etatentwurf für das lau-
fende Rechnungsjahr sind
die beide Straßen mit aufge-
führt. Demnach ist beabsich-
tigt, sie auszubauen.

Das alte Pflaster hat
bald ausgedient

Seine große Liebe ist die Musik
PORTRÄT Trompetencorps Meinhard ist das Lebenswerk von Walter Menzel

hat er zur aktiven Musik ge-
führt. Die Förderung vom
Nachwuchs war außerge-
wöhnlich. Er hat die Kinder
und Jugendlichen, die nicht
von den Eltern gebracht wer-
den konnten, sogar zu den
Übungsstunden von zu Hause
abgeholt“, macht Andreas Se-
roka beim WR-Gespräch
deutlich, dass die Arbeit von
Walter Menzel wirklich ver-
schärfte Hochachtung ver-
dient.

Walter Menzel selbst sagt
in seiner Bescheidenheit,
dass er sich auf seinen guten
Vorstand immer verlassen
konnte und nennt stellvertre-
tend für die zahlreichen Füh-
rungskräfte die Mitbegrün-
der Helmut Wagner und Edu-
ard Buchenau: „Eduard hat
mich als zweiter Vorsitzen-
der vor allem bei der Schu-
lung der Trommler perfekt
unterstützt, und Helmut, un-
ser Vorsitzender, hatte reich-
lich zu tun, um die öffentli-
chen Auftritte zu koordinie-
ren, die bekanntlich immer
mehr wurden.“

Und noch einmal Andreas
Seroka: „Wir waren schon ei-
ne extrem intensive Truppe.
Wir haben im Bus während
der Fahrt zu unseren Freun-
den nach Wachendorf mit
Walter das Lied „An der Nord-
seeküste“ einstudiert, sind
ausgestiegen, haben es drei-
mal gespielt und wenig spä-
ter der Öffentlichkeit präsen-
tiert.

Das war schon phänome-
nal“, holt Andreas Seroka zu
einem großen Quanten-
sprung aus: „Auch unsere Er-
öffnungskonzerte wie auch
die legendären Oktoberfeste,
die ständig größeren Zu-
spruch erfahren haben, ver-
danken wir der Vorbereitung
und Organisation von Walter
Menzel sowie seiner Frau Hel-
ma und ihrem Serviceteam.“

sen bestens funktionieren-
den Grundvoraussetzungen
auf relativ leichte Art viele
Mitglieder in die Geheimnis-
se der Trompete einweihte.

„Walter ist sofort aufge-
standen, wenn ihm in der
Nacht eine Idee in den Kopf
kam oder gar eine Melodie
einfiel. Und was er da so alles
für uns arrangierte, war ganz
einfach meisterhaft“, lobte
Andreas Seroka den musikali-
schen Leiter, der gleichsam
ein ganz enger Freund wur-
de. Besonders hob er die Be-
mühungen hervor, die Wal-
ter Menzel im Einzelunter-
richt geleistet hat: „Mehr als
100 junge Leute wie auch ge-
standene Frauen und Männer

seinem Keyboard oder Kla-
vier der Wegbereiter für den
stetigen Aufwärtstrend“, er-
läuterte Andreas Seroka, dass
Walter Menzel bis zu vier-
stimmige Vorgaben quasi
handgemacht ausgearbeitet
„und uns das Mitmachen er-
leichtert hat, weil wir nach
Zahlen, sprich mithilfe von
Griffen gespielt haben, was
viel einfacher war, als mit No-
ten zu hantieren.“

Walter Menzel dazu: „Klar,
diesbezüglich haben uns
Vollblutmusiker belächelt,
aber auf der anderen Seite
auch über unsere musikali-
schen Leistungen ganz ehr-
lich gestaunt“, so der mittler-
weile 71-Jährige, der mit die-

chen gestemmt wurden. Zu
den „Schülern“ von Walter
Menzel gehörte auch Andre-
as Seroka, der sich zur Kory-
phäe an der Trompete entwi-
ckelte und später auch einige
Jahre den Vorsitz des Vereins
übernommen hat.

Für ihn ist Walter Menzel
ein absoluter Musikexperte:
„Ich möchte gar von Kapazi-
tät sprechen. Die Leistungen
von Walter können nicht
hoch genug eingestuft wer-
den. Er hat alle unsere Stücke
selbst geschrieben, war an

VON HARALD TRILLER

Grebendorf – Seine große Lie-
be gehört der Musik. Musik
ist für Walter Menzel aus Gre-
bendorf nicht nur ein Teil sei-
nes Lebens, sondern sie
bringt im praktischen Sinne
sein Lebenswerk zum Aus-
druck.

Klar, wenn von der Liebe
des Lebens gesprochen wird,
sollten alle Wegweiser auf
die Richtung zur eigenen Fa-
milie zeigen, aber da ist ja
noch eine zweite Entwick-
lungstendenz, die außerhalb
der familiären Verbunden-
heit steht. Aber wenn dann
die komplette Sippe mit Ehe-
frau Helma und den Kindern
Andreas, Kirsten und Melanie
dahinter steht und hilft, die-
ses Lebenswerk zu vollenden,
dann ist keine Steigerung
mehr möglich.

Und so ist das im Hause
Menzel. Das Lebenswerk von
Walter Menzel ist fraglos das
Trompetencorps Meinhard,
das in den nächsten Tagen
Teil eins des dreigeteilten Ju-
biläums anlässlich des 40-jäh-
rigen Bestehens feiert. Er ge-
hörte an jenem 8. März des
Jahres 1980 zu den 18 Musik-
freunden, die im Gasthaus
Bernstal das Blasmusiken-
semble aus der Taufe geho-
ben hat, um dann für lange
21 Jahre als musikalischer
Leiter den Taktstock zu
schwingen.

„Bereits im Jahr davor ha-
ben wir mit acht Musikbe-
geisterten bei mir in der Kel-
lerbar mit Ventilblasinstru-
menten fleißig geprobt und
sind dann dem Rat von
Freunden gefolgt, die uns ani-
mierten mit unserer Musik
an die Öffentlichkeit zu ge-
hen“, erinnert sich Walter
Menzel, dass bereits im Grün-
dungsjahr elf Festzüge, 13
Platzkonzerte und 50 Ständ-

Eine musikalische Legende: Walter Menzel hat mehr als zwei Jahrzehnte beim Trompe-
tencorps Meinhard den Takt vorgegeben. FOTO: WR-ARCHIV/NH

Im Bus bei der Fahrt
Lieder einstudiert

Gründungsmitglied
am 8. März 1980

Ein absoluter
Musikexperte
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Eschwege – Der Diebstahl von
50 Metern Kabel aus einem
Rohbau in Niederhone in der
Nacht zum 26. Februar ist auf-
geklärt. Wie das staatliche
Kriminalkommissariat Esch-
wege heute Mittag erklärte,
kommen zwei 17-Jährige als
Täter in Frage. Mit einem Per-
sonenwagen hatten sie das
Kabel bis zum Werraufer ge-
schafft.

Eine Schwäche
für Kabel


